ſonſt fo ſtrengen Züge. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober. 


— Ueber die Reiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Athen theilt der „Reichsanz.“ 
noch folgendes mit: Am Freitag hatte der 
Kaiſer das Geſchwader nach Gefechtsideen 
manövriren und mit Salutkartuſchen ſchießen 
laſſen. Am Abend desſelben Tages ſtattete 
derſelbe der Kaiſerin einen Beſuch ab und ver⸗ 
blieb an Bord der „Hohenzollern“ zur Abend⸗ 
tafel. Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen 
nehmen einen glänzenden Verlauf. Beſonders 
entzückt ſind die Griechen von der Prinzeſſin 
Sophie. Am Sonnabend Abend fand zu Ehren 
des Kaiſerpaares ein Fackelzug ſtatt. Am 
Sonntag früh wurde die Trauung der Prinzeſſin 
Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland 
zuerſt in der griechiſchen Kathedrale nach 
griechiſchem Ritus und dann in der Schloß⸗ 
kapelle nach evangeliſchem Ritus vollzogen. Bei 
der Galatafel am Sonntag brachte der König 
Georg von Griechenland ein Hoch auf die 
Neuvermählten aus. Kaiſer Wilhelm toaſtete 
auf Griechenland und ſchloß ſeinen Hochruf in 
griechiſcher Sprache. Nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm brachte der Kaiſer ſeinen Trink⸗ 
ſpruch aus auf das griechiſche Königspaar, 
das griechiſche Volk und die königl. Hauptſtadt. 
Er ſchätze ſich glücklich, daß ſeine Schweſter 
Griechenland angehören werde und ſei über⸗ 
zeugt, daß ſie in dem griechiſchen Königspaare 
zweite Eltern finden, und daß ſie vom griechi⸗ 


Leuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 

(Fortſetzung.) 

22. Kapitel. 

Auf feſterem Boden. 

An dem Morgen, welcher dem Beſuche der 
ſogenannten Gräfin Arevalo folgte, empfing 
der Marquis von Trewor zu früher Stunde 
ſeinen Notar, mit dem er ſich längere Zeit 
einſchloß. Das Ergebniß der Unterredung war 
ein von dem alten Herrn, dem zu dieſem Zweck 
eingeladenen Grafen Berril und noch einem 
ihm befreundeten Edelmann unterzeichnetes 
Teſtament, daß Giralda Arevalo die Summe 
von zweiundſechzigtauſend Pfund als Erbſchaft 
ſicherte. Nachdem der Notar und die Gäſte 
ſich entfernt hatten, verbarg der alte Herr das 
Teſtament, deſſen gebührend beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift = Händen des Advokaten übergeben 
war, und begann einige Briefe zu ſchreiben, 
die er an die vornehmſten Schneiderinnen 
und Putzhändlerinnen des Weſtend adreſſirte. 

„Wie glücklich ich bin“, murmelte er, 
„dieſes gemüthvolle Kind bei mir zu haben, 
das die Freude meines einſamen Alters ſein 


38.) 


wird.“ 


Die Briefe wurden durch den Kammerdiener 
fortgeſchickt, und der Marquis verſank in tiefe 
Träumereien, aus welchen ihn das Geräuſch 
einer ſich öffnenden Thür und leiſer Fußtritte 
erweckte. 

„Biſt Du es, Giralda?“ fragte er und 
ein mildes Lächeln erwärmte und erhellte ſeine 
„Komm und ſetze 
Dich neben mich, mein Kind.“ Er ſtreckte die 


allen Poſt⸗ 


Aittwoch den 30. Oktober 


Thorner 


lldeulſche 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Alsdann toaſtete der König von Griechenland 
auf die Kaiſerin Friedrich. Die 
politiſche Bedeutung der Hochzeit wird beſonders 
von der auswärtigen Preſſe hervorgehoben, 
während die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich darauf 
beſchränkt, die Hochzeit als eine Gewähr dafür 
zu begrüßen, „daß der dem Klaſſizismus fo 
zugeneigte Sinn der deutſchen Forſcher und 
Reiſenden noch weitere Felder der Thätigkeit 
in den attiſchen Gefilden finden, und daß ſich 
den Anhängern und Freunden der Wiſſenſchaft 
noch vermehrte Handhaben zum Erſchließen der 
geiſtigen Kulturſchätze des geweihten Bodens 
von Alt: und Neu⸗Hellas bieten werden.“ Das 
offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
„Das Athener Feſt iſt ein dynaſtiſches 
Feſt, aber die Völker können nur 
winnen, wenn die Verhältniſſe unter den 
Herrſcherhäuſern ſich ſtets weiter verzweigen 
und inniger werden und wenn auf dieſe Art 
die Wege für wohlthuende Einflüſſe vermehrt 
werden, die in entſcheidenden Augenblicken 
vielleicht mit Erfolg betreten werden können.“ 
Die miniſterielle Londoner „Morningpoſt“ 
meint, die Verbindung der beiden Länder werde 
nicht ermangeln Rückwirkung auf die Orient: 
frage auszuüben. England werde es ſtets 
mit Genugthuung betrachten, wenn Deutſchland 
einen mäßigen und beſchwichtigenden Einfluß 
auf Griechenland ausübe, weil dies zur Auf: 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens bei⸗ 
trage. — An den Reichskanzler hat der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge der Kaiſer bei ſeiner Ankunft 
in Athen folgendes Telegramm gerichtet: „Nach 
berauſchend ſchöner Fahrt hier im alten ſchönen Athen 
angelangt. Nach herrlichem Empfang von Fürſt 
und Volk war Ihr Telegramm der erſte Gruß 
von der Heimath: herzlichen Dank dafür; fo- 
wie Mein erſtes Wort ins Vaterland ein Gruß 
an Sie von der Stadt des Perikles und von 
den Säulen des Parthenon her, deſſen erhabener 
Anblick Mir tiefen Eindruck macht.“ — Der 
Kaiſer verlieh dem Miniſterpräſidenten Tricupis 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens, dem 
Miniſter des Aeußern Dragumis, ſowie dem 
Geſandten Le Maiſtre den Rothen Adler erſter 


Hand aus, zog das junge Mädchen auf ein 
Taburet zu ſeinen Füßen, und blickte mit 
ernſter Zärtlichkeit in das zu ihm erhobene 
ſüße Geſicht und die ſtrahlenden wechſelvollen 
Augen, die mit ſo herzlichem Antheil auf ihm 
ruhten. 

Wenn der von Ormond am Abend zuvor 
angeregte Gedanke, Giralda ſei die Tochter 
Gottfried's, Raum in der Seele des alten 
Mannes gefunden hatte, verbannte er ihn jetzt 
vollſtändig. 

Und dennoch war Giralda in dem ge⸗ 
heimſten Winkel ſeines Herzens mit dem An⸗ 
denken Gottfried's aus deſſen glücklicher un⸗ 
ſchuldiger Knabenzeit eng verkettet. Die un⸗ 
willkürliche Vergleichung des Mädchens mit 
dem Bilde des Verſchollenen erzeugte nicht die 
leiſeſte Abneigung gegen die liebliche Kleine, 
die ſein ſtarres Herz zu ſchmelzen gewußt hatte. 

Giralda lernte bald den edlen Charakter 
und die hochſinnige Denkungsart des Greiſes, 
der trotz ſeiner Schwächen ein warmem⸗ 
pfindendes Gemüth beſaß, verehren, lieben und 
ſchätzen. 

„Wir werden gegen Mittag unſere Reiſe 
antreten, Giralda,“ ſagte der Marquis. „Das 
Wetter iſt gut, und wir werden eine angenehme 
Fahrt haben. Du ſiehſt ein wenig bleich aus, 
ſeit wir nach der Stadt kamen. Die friſche 
Landluft fehlte Dir, mein Engel.“ 

„Ich werde in der That froh ſein, wieder 
in unſerem ſchönen Park luſtwandeln zu können,“ 
erwiderte Giralda mit einem leiſen Seufzer, 
der den Geliebten im Birkenhain galt, bei 
denen ihre Gedanken geweilt hatten. 

„Auch für Sie, Mylord, wird es draußen 
beſſer ſein.“ 

„Nenne mich nicht Mylord,“ lächelte der 
Marquis. „Du biſt nicht mehr meine bezahlte 


ſchen Volke mit Liebe aufgenommen werde.] Klaſſe. 


Zeilung. 
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dem Prinzen Heinrich, dem Herzoge von Mecklen⸗ 
burg und dem Grafen Herbert Bismarck das 
Großkreuz des Erlöſerordens. 

— Zum Regierungspräfidenten in Königs⸗ 
berg iſt, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 


a.M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 
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Der König von Griechenland verlieh] berichten von neuen Waffenerfolgen, die ſich die 


Trikolore in der vielverſprechenden Kolonie er⸗ 
rungen hat. Ferry iſt durch ſeine Kolonial⸗ 
politik politiſch vernichtet worden; daß es auch 
dem Fürſten Bismarck bei den von ihm ange⸗ 


der | regten überſeeiſchen Unternehmungen durchaus 


Geh. Oberregierungsrath und vortragende Rath | nicht mehr geheuer zu Muthe iſt, dafür ſprechen 


im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen | die verſchiedenartigſten Anzeichen. 


und Forſten Dr. jur. von Heydebrand und 
Laſa zu Berlin ernannt worden. 

— Die Bruttoeinnahme aus der Rüben: 
zuckerſteuer iſt in dem Etat für das 
nächſte Jahr auf 61779 000 M. veranſchlagt; 
rechnet man davon die Erhebungskoſten mit 
2471 160 M. ab, jo bleibt eine Nettoeinnahme 


von 59 307 840 M. Von dieſem Betrage find ſubventionirte 


aber 51 900 000 M. an Ausfuhrvergütungen 


ge⸗ verbraucht, jo daß die Einnahme für die 


Reichskaſſe ſich nur auf 7 407 840 M. beläuft. 


Allein das 


der | Ende dieſer jo wenig verſprechenden Beſtrebungen 


iſt darum doch noch keineswegs abzuſehen. Im 
Gegentheil! Noch neueſtens iſt das deutſche 
Schutzgebiet in Oſtafrika gegen Norden ausge⸗ 
dehnt worden; und dem Handel, den die 
deutſchen kriegeriſchen Operationen in dieſen 
Gegenden ruinirt haben, ſoll eine vom Reiche 
Dampferlinie zu Hilfe kommen. 
Auch in dieſer Beziehung arbeiten wir ganz 
nach franzöſiſchem Vorbilde; der kleine tonkine⸗ 
ſiſche Handel iſt durch die Eroberung des 


Trotz der höheren Bruttoeinnahme aus der | Landes gleichfalls vernichtet worden und ſeitdem 
Rübenſteuer, welche ſich aus der Vermehrung müht ſich die franzöſiſche Regierung ab, künſt⸗ 
der im Durchſchnitt der in den drei letzten] lich mit dem Gelde der Steuerzahler das wieder 
Jahren verarbeiteten Rübenmenge um etwa kümmerlich ins Leben zu rufen, was vorher 


3 Millionen Doppelzentner ergiebt, bleibt den⸗ 
noch der Voranſchlag für das laufende Jahr 
um 1,7 Mill. Mark zurück. Das Sinken der 
Nettoeinnahme an Materialſteuer ift ein Maß⸗ 
ſtab für die Weiterentwickelung der Technik. 
Entwickelt ſich die Rübenſteuer in dieſer Rich⸗ 
tung, wie voraus zuſehen iſt, weiter, fo wird 
ſich dieſe Steuer in wenigen Jahren lediglich 


als ein Fond charakteriſtren laſſen, aus welchem | günftiger zu 
die Zuckerinduſtrie in der Form von Ausfuhr⸗ guten Ein 
prämien Zuſchüſſe auf Koſten der Steuerzahler Zahl der 


erhält. Unter allen Umſtänden ſteht die That⸗ 
ſache feſt, daß das Reich im nächſten Jahre 
der Rübeninduſtrie ca. 52 Millionen Mark 
zahlt, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, 


auch mit dem Gelde der Steuerzahler zerſtört 
worden war. Sehr rationell kann man eine 
ſolche Politik nicht nennen. — Jetzt kommt 
wenigſtens eine gute Nachricht aus Oſtafrika: 
Nach dem amtlichen Berichte des Chef⸗Arztes 
der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika, Dr. 
Kohlſtock, iſt der allgemeine Geſundheitszuſtand 
der Schutztruppe im Monat September als ein 
bezeichnen: unter dem weiteren 
uß der kühlen Jahreszeit hat die 
Fiebererkrankungen unter Europäern 
und Schwarzen noch mehr abgenommen. — 
Zu den neueſten Kämpfen in Oſtafrika meldet 
eine über London einlaufende Nachricht, daß 


dem | an dem Kampfe zwiſchen den Wißmann'ſchen 


Auslande, insbeſondere England billigen Zucker | und Buſchiris Truppen auch wieder Marine⸗ 


zu liefern. 

— Was die beſtändigen Siege in Oſtafrika, 
ſo bemerkt die „Nation“, für eine Bedeutung 
baben, darüber kann man nützliche Aufſchlüſſe 
von den Franzoſen erhalten. Seit dem Jahre 
1882, ſeit dem Miniſterium Ferry, ſiegen die 


truppen theilgenommen haben. Das offiziöſe 
Telegraphenbureau hatte hiervon nichts gemeldet. 
— Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man aus 
Bagamoyo vom 30. September, daß der erſt 
am 6. Juni eroberte und zerſtörte Ort Saadani 
um dieſe Zeit wieder von vielen Arabern be⸗ 


Franzoſen in Hinterindien und noch die neueften | ſetzt war und demnächſt zurückerobert werden 


Pariſer Zeitungen, die wir zur Hand nehmen, müſſe. 


Vorleſerin, ſondern meine Adoptivnichte. 


Du Tiefe ſchimmerten, 


Die Operationen im Süden (Kiloa, 


dienten dem Kutſcher zum 


ſiehſt, ich habe die Bezeichnung unſeres Ver⸗ Wegweiſer. 


wandtſchaftsgrades geändert. Es macht mir 
Vergnügen, von Dir Onkel genannt zu werden.“ 

„Wie Sie wünſchen, Onkelchen. Wenn Sie 
nichts dagegen haben, will ich gehen, mich für 
die Reiſe vorzubereiten. Wir haben nur noch 


eine Stunde Zeit,“ rief Giralda, ſich erhebend | vor dem hohen, wappengeſchmückten, 


und den Greis umarmend und küſſend. 


„Jetzt ſind wir bald zu Hauſe,“ rief der 
Marquis. „Ich höre ſchon das Knarren der 
Thorflügel, die zu unſerem Empfang geöffnet 
werden.“ 

Nach wenigen Minuten hielt der Wagen 
heller⸗ 
leuchteten Portal. Zu Giralda's Verwunderung 


In der nächſten Minute war fie aus dem] waren in der gewölbten Vorhalle eine Anzahl 


Zimmer geſchlüpft. 

Die Heimfahrt verlief ohne weiteres Er⸗ 
eigniß. 

Der Tag ging zu Ende, als die Reiſenden 
bei der kleinen Station Trewor ausſtiegen. 
Die trüben grauen Wolken wurden von dem 
wilden Märzſturm über den Horizont gefegt. 
Die Felſenſpitzen ragten in grimmiger Zer⸗ 
klüftung in die Lüfte und das 
verloren und ausgeſtorben da. 

Die alte ſchwerfällige Schloßkutſche wartete 
auf ihren Herrn, und der Marquis, auf Wig 
geſtützt, ließ ſich ächzend hineinheben. Giralda 
folgte ihm, und raſſelnd bewegte ſich der Wagen 
über die holprige Straße. 

„Ich habe mehrere meiner ehemaligen 
Diener, die beſchäftigungslos waren, wieder bei 
mir angeſtellt,“ bemerkte Lord Trewor. 


zurückzukehren, 
haglicher und reicher zu geſtalten.“ 


Als der Wagen mühſam den hügligen | der 
in die Höhe klimmte, ſchauten ihm | Herrin, 


Dorfweg 


Dorf lag wie lun 


„Ich] verneigenden Leuten zu. 
beabſichtige zu meinen früheren Gewohnheiten] wieder um mich zu ſehen, 


in grün und goldener Livree gekleidete Diener 
verſammelt. Neben Frau Pump, die in 
raſchelndem ſchwarzen Seidenanzuge ſtrahlenden 
Geſichtes daſtand, hielt ſich der wieder in ſein 
Amt eingeführte ehemalige Haushofmeiſter, ein 
kleines pomphaftes Männchen, das an die 
Größe und Herrlichkeit der Trewor'ſchen Familie 
wie an ein Evangelium glaubte. 

Die eichengetäfelte Vorhalle war mit Guir⸗ 
den von Immergrün und Tannenzweigen 
feſtlich umrankt. Erſtaunt über das unerwartete 
Schauſpiel, das ſich ihr bot, näherte ſich Giralda 
dem Marquis, der ihren Arm in den ſeinigen 
zog, und ſie auf ſeinen mit goldenem Knopf 
gezierten Stock gelehnt, lächelnd vorwärts 
führte. 

„So ſeid Ihr alle wieder in meine Dienſte 
zurückgekehrt,“ nickte er den ſich ehrerbietig 
„Ich freue mich, Euch 
und wünſche, daß 


und das Leben im Schloß be: Ihr Alles wieder in der alten Weiſe einrichtet. 


Meine Nichte, 


Fräulein Arevalo, die jetzt an 
Spitze 


meines Haushaltes ſteht, iſt die 
an die Ihr Euch jederzeit zu wenden 


neugierige Augen aus den freundlichen weißen | habt.“ 


Hütten nach. Die Schatten des Abends ver⸗ 
bargen die Klippen und Abgründe, an welchen 
die ermüdeten Reiſenden vorüberkamen, und die 
Lichter, die von dem Gipfel des Berges in die 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lindi u. ſ. w.) werden wahrſcheinlich erſt nach 
einer weiteren Vorlage im Reichstage unter⸗ 
nommen werden. — Hauptmann Wißmann 
verhandelt nach einem Wolffſchen Telegramm 
aus Sanſibar mit dem Sultan behufs Ankaufs 
von 15 000 Pfund Pulver von demſelben. 
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Ausland. 

Warſchau, 28. Oktober. In der ſtädtiſchen 
Kaſſe und der ſtädtiſchen Bank in Smolensk 
ſind Fehlbeträge von mehreren hunderttauſend 
Rubeln entdeckt worden. Der Bankdirektor iſt 
verhaftet und gegen andere ſtädtiſche Notabilitäten 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. d 

Petersburg, 28. Oktober. Zwiſchen 
Rußland und dem Vatikan iſt eine Einigung 
über die Wiederbeſetzung der erledigten Bi⸗ 
ſchöfsſitze in Polen und Rußland zu Stande 
gekommen. Die neuen Biſchöfe ſind bereits 
deſignirt. — Durch kaiſerlichen Ukas ſind aus 
den Kaſſenbeſtänden des Reichsſchatzes 13,82 
Millionen Kreditrubel der Reichsbank überwieſen 
als Ergänzung des aus der Konverſion der 
1877er Anleihe ſtammenden Gewinnreſtes von 
36,18 Millionen. Von der in der Bank 
deponirten 5progentigen Goldanleihe ſoll als⸗ 
dann ein Theil im Betrage von 50 Millionen 
Kreditrubeln vernichtet werden. 

Wien, 28. Oktober. Der Miniſter des 
Aeußeren Graf Kalnoky reiſt Mitte nächſter 
Woche nach Friedrichzrußh zum Fürſten 
Bismarck. — Der Statthalter Graf Kielmansegg 
empfiehlt den Unterbehörden ſtrenges Vorgehen 
gegen die deutſchnationalen, antiſemitiſchen 
Beſtrebungeen. af waſsig gon 
Belgrad, 27. Oktober. Die Skuptſchina 
begann die Berathung der Adreſſe an den 
König. Der Adreßentwurf betont anläßlich der 
Thronrede die große Befriedigung der Skupt⸗ 
ſchina über die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten. Sodann wird der 
Freude über die Beſtrebungen der Regierung, 
im Einvernehmen mit den Balkanvölkern an 
der Entwickelung der Unabhängigkeit Serbiens 
zu arbeiten, Ausdruck verliehen und den fremden 
Souveränen Dank ausgeſprochen für die Be⸗ 
glückwünſchung anläßlich der Salbung des 
Königs; ferner wird der Vertretung des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers beſonders gedacht. 
wi Sofia, 27. Oktober. Die Eröffnung der 
Sobranje iſt durch ein von Stambulow, als 
Vertreter des Prinzen Ferdinand unterzeichnetes 
Dekret der Verfaſſung gemäß auf den 3. No⸗ 
vember (22. Oktober a. St.) vertagt worden. 
Stambulow wird die Sobranje eröffnen, da 


mit der Leiche des Königs Dom Luis bewegte 
ſich geſtern Vormittag 9½ Uhr vom Kloſter 
Belem nach der königlichen Gruft in der 
Kloſterkirche San⸗Vincente de Fora, wo der⸗ 
ſelbe um 4 Uhr Nachmittags eintraf. Dem 
Sarge, welcher mit Kränzen bedeckt war, 
folgten das offizielle Gefolge und zahlreiche 
Abordnungen. Der Patriarch ertheilte den 
Segen, nachdem der Sarg im Pantheon bei⸗ 
geſetzt war. 540 i 


— — EEUESNBEEIEBEESESEEEE SEES 
Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 27. Oktober. 
„Sie ſind wohl verrückt, wenn Sie ein 
ſolches Stück applaudiren?“ ö 


„Und Sie ſcheinen vollſtändig irrenhausreif 


zu ſein, wenn Sie jetzt ziſchen können!“ 
„Herr!. Herr!. Wie?. . Was? — 
Gemeinheiten erſten Ranges ſind das!“ 
„Im Gegentheil — Offenbarungen eines 
großen, gewaltigen Talentes!“ 
„Gerade herausgeſagt — Zoten, 
Zoten, nichts weiter!“ N 
„Tiefpoetiſche Stellen, für die Sie freilich 
kein Verſtändniß haben!“ | 
„Allerdings, weil ich für auftewühlten 
Schlamm, für widerliche Schamloſigkeit, für 
literariſche Miasmen niemals Verſtändniß zeigte.“ 
Dieſer höfliche Dialog wird plötzlich durch 
gewaltiges Ziſchen unterbrochen, ſo ſtark, als 
ſtünde man auf dem Bahnhof vor einem halben 
Dutzend Lokomotiven. Ein begeiſterungsvolles 
Applaudiren, als gälte es einen Helden zu 
ehren, dem ſoeben wohlverdiente Lorbeerkränze 
zugeworfen wurden, erſchallt als Antwort. Die 
Ziſcher ſowie die Klatſcher — beide verfügen 
über gleich tapfere Truppen. Der Kampf 
ſchwankt und bleibt unentſchieden. Erregung 
der Gemüther, heftige Debatten, Ausbrüche der 
Begeiſterung, der Verachtung, des Beifalls, der 
Verabſcheuung, Tumult und wieder Tumult 
allüberall; im Parquet ſowohl wie in den 


jawohl 


r 


Logen, auf dem letzten Range in gleicher Weiſe 

wie im Foyer. Denn das alles trug ſich an 
1 dem Sonntag⸗Vormittag der abgelaufenen Woche 
Dir, im Leſſing⸗Theater zu, wo der Verein „Freie 
5 Bühne“ das Hauptmann'ſche Stück „Vor 
15 Sonnenaufgang“ zur Aufführung brachte. Ich 
Bi habe mich viele Semeſter lang theils als „hoch⸗ 
1 weiſer“ Kritiker, theils als „gewöhnliches“ Pu⸗ 
I) blikum vor den Theatervorhängen — verſammelt, 
7 aber ich kenne keine Vorſtellung, bei welcher 
* die ganze Skala vom tiefſten Grundbaß des 
1 


des Brautpaars hielten. 


Prinz Ferdinand „durch ſeine Beſuche bei 
Verwandten“ im Auslande zurückgehalten wird. 
Liſſabon, 27. Oktober. Der Leichenzug 


der Trauung in der griechi 
e 6 * 117 we en 17 
Kronprinzen Konſtantin und der Prinzeſſin ie 
von dem Großfürſten Thronfolger 10 Rußland 


— 


Handlung dauerte 


F 
Nach Vollzug der Handlung fand ein dreimaliger Um⸗ 
gang um den Altar ſtatt, worauf ſich der 


Ueber die Feſtlichkeiten in Athen 

berichten wir nog 

„Die Anfahrt des Brautzuges zur Kathedrale ver 
lief auf das Glänzendſte. Die Tribünen waren dicht 
beſetzt. Kanonenſalven verkündeten die Ankunft der 
Herrſchaften. In der griechiſchen Kathedrale hatten 
ſich die Würdenträger, das Gefolge der anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Deputirten und Generale u. ſ. w. 
um 9½ Uhr verſammelt und erwarteten den Brautzug. 
Die Kaiſerin Friedrich fuhr mit dem Prinzen von 
Wales, die Kaiſerin Auguſta Viktoria mit der Königin 
von Dänemark, der Kaiſer in der Uniform der Gardes 
du Corps mit dem Könige von Dänemark. Den Gala- 
wagen, in welchem die Königin von Griechenland und 
die Prinzeſſin⸗Braut ſaßen, begleiteten reitend der 


Kronprinz und der König von Griechenland. In der 


Kathedrale erfolgte nach griechiſchem Ritus zunächſt die 
Verlobung und a die Trauung durch den Metro⸗ 
polit Germanos. Aus dem Allerheiligſten hervor 
traten ſiebzehn Prieſter in großem Ornat von reich 


beſticktem Gold⸗ und Silberbrokat, auf langbärtigen 


Auptern hohe Kronen aus Gold und Purpurſammet, 
oldſtäbe in der Rechten, hinter den Altar. Vor dem⸗ 
ſelben ordneten ſich in weitem Kreiſe die allmählich 
eintreffenden griechiſchen Miniſter, Damen und Herren 
vom Gefolge des Kaiſers, beider Kaiſerinnen und des 
Brautpaares die Ober⸗Hofmarſchälle Conduriotis und 
von Liebenau, die Gräfin Brockdorff und Madame 
Theocari an der Spitze, auch Hofprediger Dr. Kögel 
und Graf Bismarck — dieſer mit ähnlichem Blicke, als 
ob er ſein Vater wäre, von den Griechen betrachtet 
— traten in den edlen Kreis ein. Zwiſchen dem 
ortal und den bekränzten Säulen der Vorhalle reihten 
ſich deutſche Marinekadetten, am Fuße der Stufen die 
Hanne Gewerke und Verbände mit wallenden 
ahnen. RAR" 4 
Vor dem Betpult am Altar ſtand das Paar, 
brennende Kerzen in den Händen, des Kronprinzen hohe 
breitſchultrige Geſtalt in griechiſcher Majorsuniform 
mit der Kette des Goldenen Vließes, die Braut weit 
überragend, am Fuß der Stufen umgeben von dem 
Ra fürſtlichen Kreiſe. Statt der Predigt er- 
lang faſt eine Stunde lang ein näſelnder geſang⸗ 
artiger Vortrag bezüglicher Stellen aus den heiligen 


Büchern, welchem der Geſang des Chors oft in 


ien Pei liedartigen Melodien antwortete. Den 
erſten Theil der Zeremonie bildete die Verlobung, wo⸗ 
bei die Königin Olga, als Paranymphos fungirend, 
die Ringe des Paares dreimal wechſelte. Dann erſt 
folgte die eigentliche Trauung. Auf die Altarſtufen 
neben der Braut traten Prinz Heinrich, die Prinzen 
Viktor Albert und Georg von Wales, neben dem 
Bräutigam der Zarewitſch, die Prinzen Nikolaus und 
Georg von Griechenland. Die Prieſter erhoben goldene 
Kronen, berührten damit die Stirnen des Brautpaares 
und übergaben die Kronen dann den auf oberſter 
Stufe ſtehenden Prinzen, welche dieſelben während der 
folgenden Geſänge und dreimaliger Umwandlung des 
Altars an befeſtigten Stäbchen über den Häuptern 
Einmal wurde dem Paar 
Wein in goldener Schale geboten, welche, vom Prieſter 
an ihre Lippen geführt wurde. Während der Zeremonie 
ſtand die Braut, vom purpurn gefärbten Sonnenſtrahl 
getroffen, ganz in zarte Roſengluth getaucht da. End⸗ 
lich war das Sakrament vollendet. Das Brautpaar 
küßte die heiligen Bücher und die Hand der Prieſter 
und trat in den fürſtlichen Kreis hinab, von den hohen 
Verwandten umgeben und beglückwünſcht. 

schen Kathedrale wurden 


und dem Prinzen Heinrich gehalten. Die heilige 
ungefähr eine Stunde. Nach 
Beendigung derſelben küßte der König die Prinzeſſin · 
Braut, der Kaiſer reichte der Königin Dias dem 

en und der Prinzeſſin Sophie die Hand. 


Zug nach 
dem königlichen Schloſſe zurückbegab. Daſelbſt fand 
in der Schloßkapelle die Einſegnung des Ehebundes 
nach evangeliſchem Ritus ſtatt. Die Traurede hielt 
Hofprediger Peterſen, während Ober⸗Hofprediger Kögel 
Gebet und Segen ſprach. Der Traurede lag der 
ͤ—ẽ6— — — usun 


Beifalls, bis zum höchſten Diskant der Ver⸗ 
achtung derart entfacht wurde, wie bei dieſer 


Darſtellung. Die Wahrheit über den Werth 
des ſo viel umſtrittenen Stückes dürfte auch 
hier in der goldenen Mitte liegen. Unter einem 
Wuſt von allerhand unäſthetiſchem, aber genial 
herbeigeſchafftem Gerölle, das abſtoßend und 


widerlich wirkt, finden ſich koſtbare Perlen echter 


Poeſie, die, vom Schmutz gereinigt, jedes em⸗ 


pfängliche Gemüth erfreuen müſſen. Die Kon⸗ 


ſtatirung dieſer Thatſache kennzeichnet zugleich 
das Talent des Dichters, von dem noch Großes 
zu erwarten iſt, ſobald er erſt die Sturm⸗ und 
Drangperiode hinter ſich hat. f 111 

Ein neues Vergnügungslokal größten Stils 
wurde letzte Woche in dem ſogenannten „Königs⸗ 
bau“ eröffnet — ein Rendez⸗vous⸗Platz der 
vornehmen, vergnügungsſüchtigen Welt, wie ihn 
bisher die Reichshauptſtadt in gleicher Weiſe 
noch nicht hatte. Mächtige Räume, eine Unzahl 
von Logen, Tauſende von elektriſchen Glüh⸗ 
lampen, Pomp und Pracht überall — dies die 
äußere Phyſiognomie dieſes Lokals. Und als 
Dirigent der vornehmſten Programmnummern 
einer unſerer glänzendſten modernen Komponiſten: 
Johann Strauß. Wenn man dieſe elegante 
Geſtalt vor dem Dirigentenpulte erblickt, wird 
Einem erſt pecht klar, was dieſer Mann durch 
ſeine Walzer für die Fröhlichkeit der Welt ge⸗ 


than hat. Sie klingen überall, beim Hofball ſo 


gut wie auf dem ſchmutzigen Hofe, wenn ein 


Schnapsbruder die Drehorgel leiert, auf dem 


Ozeandampfer wie auf den Straßen von San 
Franzisko. Und wie er dirigirt, der Meiſter! 
Die Augen glühen, der Taktſtock iſt in fieber⸗ 
hafter Erregung, Hände und Füße bewegen ſich 
in Walzer⸗Rythmen. Zudem hat er ſeine Walzer 
inhaltlich reich geziert, hat ihnen goldenen Zaum 
angelegt und goldene Bügel gegeben und lenkt 
fle mit ſicherer Hand. Und wie dieſes aus 
hundert Mann beſtehende Orcheſter im „Königs⸗ 
bau“ die ungariſchen Melodien vortrug, etwa 
einen Czardas. Das war bald kindliches Lallen, 
bald ſtolzes Selbſtbewußtſein, jetzt klagende Er⸗ 


ſtellung bei 


Während 


Herr Poſtdirektor Gamradt gewählt. 
Graudenz, 27. Oktober. 


Wer es kennt, das Land da unten, wo der 
Paprica wächſt, dem war es in ſüßer Erinne⸗ 


von jedem Glas, das ſie bringt, den erſten 


ſchwemmung, die uns ſo unbarmherzig bedroht! 


ſtählen, um dieſen muſikaliſchen Attaquen tapfer 


Text 1. Korinther 13, 3: 


drei: „Glaube, Hoffnung, Liebe“ zu Grunde. Die 


Feier daſelbſt eröffnete der Choralgeſang „Jeſus geh' 


voran“, und ſchlo 

Das neuvermählte kronprinzliche Paar nahm nach 
Beendigung der Zeremonie in der Schloßkapelle das 
1 9095 in dem königlichen Palais ein; darauf 
führte der Kronprinz ſeine Gemahlin gegen 1 Uhr 
Mittags über den Schloßplatz, durch die Stadion⸗ 
Aeolos- und Hermesſtraße und den Verfaſſungsplatz 
zu Fuß nach dem kronprinzlichen Palais Negroponte. 
Es entſpricht dieſer Gang den patriarchiſchen 
Sitten der Hellenen, weshalb das Bekannt⸗ 
werden dieſer Entſchließung des Kronprinzen in allen 
Kreiſen der Bevölkerung mit hoher Genugthuung auf 
genommen wurde. Auf Monkag Vormittag war die 


mit dem Choral „Lobe den Herrn“. 


Hofkour und die Begrüßung der Neuvermählten durch 
die Beamten des Königreichs angeſetzt. Um 10½ Uhr 


erſchienen in dem Palais die Mitglieder des Miniſter⸗ 
rathes, der Deputirtenkammer und der 175 7 Synode, 
die Inhaber des Großkreuzes des Erlöſerordens, die 
Generalität, die Stabsoffiziere, ſowie alle übrigen 
höheren Beamten. Um 12 Uhr kamen zur Kour die 
Offiziere der griechiſchen Marine und um 12 ½ Uhr 
die Bürgermeiſter der Städte und die Vorſteher der 
Gemeinderäthe. Montag Abend werden auf dem 
Marsfelde die Habe Kunſtfeuerwerke abgebrannt. 
Dieſelben geben Darſtellungen aus der Geſchichte des 
alten Hellas, aus dem griechiſchen Unabhängigkeits 
kriege und aus der Regierungszeit des Königs Georg. 
Die Schauſpiele werden vorgeführt von 48 nen Aer 
Feuerwerkern, deren Materialien in 165 eiſernen Kiſten 
von Italien nach Athen geſchafft wurden. 60 große 
Ballen mit pyrotechniſchem Material für geruch“ und 
rauchfreies bengaliches Licht waren dieſer Sendung 
beigefügt. Mit dieſem Licht werden drei Abende von 
9 bis 1 Uhr fünfzehn öffentliche Gebäude erleuchtet. 
— Dienſtag Vormittag 11 uhr werden im kron⸗ 
prinzlichen Palais die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, um 12 Uhr die außerordentlichen Vertreter der 
fremden Höfe, um 12⅛ Uhr die Damen des diplo⸗ 
matiſchen Korps und die Damen der Athener Gefell- 
ſchaft erſcheinen. — Abends findet im Schloſſe der 
große Hofball ſtalllt. 


O Culm, 28. Oktober. In der letzten 
Sitzung des Culmer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins wurde u. A. beſchloſſen, durch eine Vor⸗ 
dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
präsidenten dahin zu wirken, daß bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Schwurgerichtsſitzungen zu Thorn 
nach Möglichkeit auf diejenigen Zeiträume Rück⸗ 


ſicht genommen werde, während welcher die 


meiſten Landwirthe ſich nicht ohne erhebliche 


Schwierigkeiten und Nachtheile von ihren 
Wirthſchaften entfernen können. 


Ferner ſoll 
beantragt werden, daß der Beginn der Sitzungen 
in Thorn von 9 auf 10 Uhr Vorm. verlegt 
werden. — Der Regierungsbaumeiſter Hergens 


hierſelbſt iſt vom 15. November d. J. nach 


Papenburg verſetzt. — Auf dem am Graudenzer 


Thor rechts gelegenen Theil der Promenade 
haben die Vorarbeiten zum Bau eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Friedrich begonnen. — Der 
Krieger⸗Verein hielt am Sonnabend General ⸗ 


Verſammlung ab; der Verein zählt 140 Mit⸗ 


glieder. Die Begräbnißkaſſe hat einen Beſtand 
von 187 Mk. Die Unterſtützungskaſſe einen 


ſolchen von 161 Mk. Zum Vorſitzenden wurde 
Die zweite 
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar, welche 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul⸗ 
raths Dr. Völker aus Danzig und im Beiſein 
der Herren Regierungsräthe Thaiß und Pfennig 


innerung, dann hochaufjauchzende Jubeltöne! 


rung, als höre er dieſe Muſik hier auf der 
Pußta, an einer Waldlichtung, wo die Zigeuner, 
von der Sonne angeglüht, den brodelnden Keffel 
umlagern, bei der Weinleſe oder in der Schenke, 
wenn der rothe Wein in den Gläſern glüht, 
der Arm die ſchöne Wirthin umſchlingt, die 


Schluck ſchlürft; die ſchwarzen Zöpfe, mit rothen 
Bändern gezäumt, fallen dabei auf den Tiſch, 
und hinter dem halbgeöffneten Mieder hüpfen 
im Czardastakt die marmornen Brüſte. Und 
immer dieſe melancholiſch lüſterne Muſik, dieſe 
weinenden, flüſternden und aufjauchzenden 
Geigentöne — der Boden erdröhnt, die Tänzer 
ſchlagen mit ihren Sporen den Takt, die Röcke 
der Tänzerinnen fliegen hoch auf, die Augen 
flammen und leuchten, in befriedigter Sehnſucht 
verlöſchen die Blicke, um gleich wieder in neuer 
Luſt zu erglühen. All' dieſe bunten muſikaliſchen 
Eindrücke gewinnt man im „Königsbau“, und 
die herumpromenirende, parfümumhauchte, aller⸗ 
bunteſte Geſellſchaft, die dort verkehrt und in 
welcher alle weltſtädtiſchen Typen vertreten ſind, 
amüſirt ſich köſtlich. f 

Uebrigens machte ſich die Hochfluth der 
nahenden Konzerte letzte Woche ganz beſonders 
bemerkbar. Wird das eine muſikaliſche Ueber⸗ 


Denn nach einer oberflächlichen Schätzung ſind 
bis jetzt gegen einhundertzwanzig Konzerte im 
Anmarſch, welche alle beanſpruchen, „beſſere“ 
Konzerte zu ſein. Da giebt es Klaviere zu 
lüften, die Ohren zu wappnen, die Nerven zu 


Stand halten zu können. Ein Konzert, das 
noch nicht ſtattgefunden, aber ſchon ſeit Wochen 
beinahe täglich in den Blättern die Staubwolke 
der Reklame aufwirbelt, iſt dasjenige des 
Tenoriſten Emil Götze. Beinahe kein Tag, an 
dem nicht auf dieſes „mufikaliſche Ereigniß“ in 
irgend einer Form hingewieſen wird. Und 


„Nun aber bleiben dieſe 


einen Hand hatte. 
der Hand eintretenden größeren Schmerzen 
wurden anfänglich auch nur wenig beachtet, 
bis die Hand und der ganze Arm ſtark ge⸗ 


jungen Mädchens ein. 
Putzig, 


aus Marienwerder ſtattfand, hat einen ziemlich 


ungünſtigen Erfolg gehabt, denn von 19 Be⸗ 


werber beſtanden nur 13 die Prüfung. 
Neuteich, 29. Oktober. Eine Erbſchaft 
von 90 000 Mark (aus dem Elſaß) iſt, nach 
dem „Geſ.“, dem Kuhhirten des Beſitzers 
Schroedter in Tannſee zugefallen. 
Neidenburg, 26. Oktober. Ein Fall des 
Leichtſinns hätte heute hier großes Unheil an⸗ 
richten können. Eine bieſige Arbeiterfrau 
brachte ihrem Ehemann das Mittageſſen und 
ſchloß ihre beiden, zwei reſp. vier Jahre alten 
Kinder im Zimmer ein. Von dem im Kamin 
brennenden Feuer fielen einige Kohlen auf den 
unter dem Kamine in einem Korbe befindlichen 
Torf und bald war das Zimmer von einem 


undurchbringlichen Qualm erfüllt. Trotz des 


Jammergeſchreies des älteren Kindes, wagte 
ſich erſt ſpät eine zufällig vorübergehende Frau 
in das Haus, öffnete gewaltſam Thür und 
Fenſter und rettete ſo die beiden Kinder vom 
ſicheren Tode. Das jüngſte Kind war bereits 
bewußtlos und konnte nur mit der größten 
Mühe ins Leben zurückgerufen werden. — Von 
der hieſigen Strafkammer wurde geſtern die 
Bahnaſſiſtentenfrau aus Illowo wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt und auf Antrag der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen Fluchtverdachts ſofort ver⸗ 
haftet. (RN. W. M.) 
Schneidemühl, 28. Oktober. Infolge 
des anhaltend niederſtrömenden Regens hat 
Freitag Nachmittag auf der Eiſenbahnſtrecke 


Schneidemühl⸗Callies zwiſchen den Stationen 


Stranz und Harmelsdorf ein Dammrutſch ſtatt⸗ 
gefunden, ſo daß der von Callies Abends um 
8 Uhr 35 Minuten fahrplanmäßig hier ein⸗ 
treffende Perſonenzug erſt gegen 2 Uhr Nachts 
eintraf. Der Zug kounte die Unfallſtelle nicht 


paſſiren und mußte erſt von hier ein Sonder ⸗ 


zug entgegengeſandt werden, welcher Paſſagiere 
und Gepäck aufnahm. Durch ſofort eingeſtellte 
Arbeiter wurde die Unfallſtelle im Laufe des 
Abends und der Nacht wieder ausgebeſſert, ſo 
daß heute früh wieder die ganze Strecke fahrbar 
war. 7 ** 11 { 
Schlochau, 27. Oktober. In dem Dorfe 
Förſtenau hieſigen Kreiſes ereignete ſich vor 
einigen Tagen ein recht bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall, dem ein junges blühendes Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Die 18jährige Tochter des 
Beſitzers Schlumm daſelbſt war mit dem Roth⸗ 


färben einiger Sachen beſchäftigt und achtete 


nicht auf die kleine Wunde, welche ſie an der 
Die nach dem Färben an 


ſchwollen war und ärztliche Hülfe zu ſpät kam. 
Unter qualvollen Schmerzen trat der Tod des 


27. Oktober. In der letzten 
Schöffenſitzung kam folgender intereſſanter Fall 
zur Entſcheidung: Ein Schulknabe aus Lübkau, 
der zwar ſchon 14 Jahre alt, aber wegen Un⸗ 


fähigkeit noch nicht aus der Schule entlaſſen 


war, ſollte, da er nicht freiwillig in die Schule 


zu Zarnowitz kam, auf Befehl des Ortsvor⸗ 


man muß wirklich den erfinderiſchen Geiſt be⸗ 
wundern, der immer wieder eine neue Nuance 
der Reklame erdenkt und ſich nicht wiederholt. 
Dieſer Brave macht es genau ſo, wie irgend 
ein halbwegs nennbarer Mime, der in der 
Provinz auftritt. Da heißt es heute: „Der 
Schauſpieler Herr Bim⸗ Baumbach ſtudirt eine 
neue Rolle.“ Bald darauf: „Der Schauſpieler 
Herr Bim⸗ Baumbach hat das Studium ſeiner 
neuen Rolle beendet.“ Darnach: „Herr Bim⸗ 
Baumbach wird demnächſt in ſeiner neuein⸗ 
ſtudirten Rolle auftreten.“ Weiter: „Das erſt⸗ 
malige Auftreten des Herrn Bim⸗Baumbach in 
ſeiner neueinſtudirten Rolle iſt verſchoben wor⸗ 
den.“ Hierauf: „In der geſtrigen Probe, in 
welcher ſich Herr Bim⸗ Baumbach zum erſten 
Male in ſeiner neueinſtudirten Rolle vorführte, 
erzielte er einen großartigen Erfolg.“ — Alſo 
noch nicht ein einziges Wort hat der Schau⸗ 
ſpieler Bim⸗Baumbach in ſeiner neueinſtudirten 
Rolle vor dem Publikum geſprochen, und ſchon 
hat er fünf Mal, etwa auf fünf Sonntags⸗ 
nummern vertheilt, von ſich reden gemacht, 
d. h. in ſelbſtverfaßten Notizen von ſich ge⸗ 
redet, und manche Journale haben es in ihrer 
Lammesgeduld aufgenommen. Der Kölner 


Tenor Herr Götze hat dieſen alten Reklame⸗ 


kniff ganz wunderbar in Anwendung gebracht 
und ſein, Anfang November ausſtehendes Kon⸗ 


reichliche Ernte folgt. ngk 9 
Letzte Woche hat ſich auch ein Klub gebildet, 
der vielleicht in der Reichshauptſtadt eine große 


Zukunft hat: ein „Junggeſellen + Klub,“ der 


gleich bei ſeiner Gründung ein ziemliches Kapital 
zuſammentrommelte und den Bau eines Hauſes, 
eines „Junggeſellenheims,“ beſchloß. Die Mit⸗ 
glieder dieſes löblichen Vereins kultiviren die 
löbliche Anſicht, daß die beſte Heirathspartie 
diejenige ſei, „aus der nichts wird,“ ja Einer 
von ihnen erläuterte kürzlich ſogar, daß er, vor 
eine Alternative geſtellt, dem Selbſtmord vor 
dem Heirathen den Vorzug geben würde, 
„Original, fahr' hin in deiner Pracht!“ 


zert wird beweiſen, ob auf ſolches Säen eine 5 


« 


ſtehers durch den Gemeindediener der Schule 
zugeführt werden. Dieſer erſchien auch in der 
Wohnung der Mutter des Knaben. Der Knabe 
widerſetzte ſich jedoch dem Gemeindediener durch 
Schelten, Schlagen und Beißen, wozu ſeine 
Mutter ihn noch aufreizte. Als der Knabe 
endlich mit Gewalt in die Schule gebracht 
wurde, widerſetzte er ſich und benahm ſich in 
höchſt frecher Weiſe gegen den Lehrer, ſo daß 
dieſer ſeinen Kollegen zur Hilfe herbeirufen 
mußte, worauf der freche Junge ſich endlich ins 
Unvermeidliche fügte. Der Amtsanwalt bean⸗ 
ie tragte gegen den Knaben acht und gegen die 
; Mutter ſechs Wochen Gefängniß. Der Ge 
richtshof ging jedoch über dieſes Strafmaaß 

weit hinaus; er erkannte, daß der Knabe, der 

4 zwar ſchon das 12. aber noch nicht das 18. 
Lebensjahr überſchritten, dennoch die erforder⸗ 

liche Einſicht beſeſſen habe, und verurtheilte 
denſelben im Hinblick auf ſeine Verkommenheit 
und Frechheit zu acht Monaten Gefängniß, 
und die Mutter in Hinſicht darauf, daß ſie 
ihren Sohn zum Widerſtande angereizt hatte, 
anſtatt als Mutter ihren Einfluß in guter 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 2,16 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Graudenz“. 

— . 


Kleine Chronik. 


Fünfzehn Zentner Gold und Silber, 
ſo ſchreibt die „Lombardia“, wogen die Königlichen 
Tafelgeräthe, welche in Monza beim Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaares zur Benutzung gelangten. Das 
Haus Savoyen beſitzt vielleicht in Europa die reichſte 
Silberkammer. 7 
— nn DC 

Submiſſions⸗Termine. 
Dominium Peterkau bei Sommerau. Freihändiger 
Verkauf eines Schlages von ungefähr 25 Hektar 
Größe, enthaltend Kiefern Bauholz III. bis 
V. Klaſſe, Bohlftämme und Stangenhölzer, ſowie 
ältere Nutzbirken, gegen einen Durchſchnittspreis 
pro Hektar im Ganzen. Lage des Schlages un ⸗ 
gefähr 5 Kilometer vom Geſerich⸗ See bei Dt. Eylau. 
— — — 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 29, Oktober 


laſſen. Daß auch hier Brandſtiftung vorliegt, iſt na. mit ilt, di i 3 Kaiſers Wil- 
türlich außer allem Zweifel. Die ee des e e e 
Speichers hatte ſich nur auf wenige Minuten entfernt, 22 5 ü T 21 egrammena ch Lan d⸗ 


um Milch einzukaufen, und als ſie zurückkehrte, erhob ; 
fi). bereits eine dicke Rauchwolke über dem Speicher. orten] ohne Poſtanſtalt wird nach einer Be⸗ 
Es ſchwebt ein düſteres Geheimniß über dieſen Speicher.] kanntmachung des „Reichsanzeigers“ vom 1. 
ite rd e hoffentlich die Zukunft doch einmal | November ab die Beſtellungsgebühr von 60 Pf. 
0 40 Pf. ermäßigt. 
Bromberg, 28. Oktober. Nach einer auf 1 5 Br ; 

1 N : — [Lotterie.] Die Ziehung der zweiten 
Bekanntmachung der königlichen Regierung zu Klaſſe 181. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 4. November dieſes Jahres, Morgens 


Bromberg findet am 19. November die Erſatz⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten im Wahlkreiſe g Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebändes 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, 


Bromberg - Wirfig für den verſtorbenen Guts⸗ 
befiger, Schultz Karolewo in Natel ſtatt. ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach 
den SS 5, 6 und 13 des, Lotterieplans, unter 


Bromberg, 28. Oktober. In der am | 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der erſten 


Sonnabend ee 6 
wurde gegen den Rittergutsbeſitzer Conſtantin] Klaſſe, bis zum 31. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
von Sulerzyski und den Wirthſchaftsinſpektor] bei Verlust er Anrechts einzulöfen. N 

Johann von Sempolewski ⸗Gorkizagajne wegen — [Der Vorſchuß⸗Verein Thorn, 
fahrläſſiger Tödtung verhandelt. Am Abend E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. hat geſtern 
des 24. März d. J. fiel der Ziegler Ludwig] Abend im Saale des Schützenhauſes eine 
Kronz aus Parysz in einen vor dem Kruge | Generalverſammlung abgehalten, die ziemlich 
belegenen Brunnen und kam dadurch zu Tode. zahlreich beſucht war. Die einvierteljährliche 
Der Brunnen, welcher dicht neben der Land⸗J Prüfung der Kaſſe und der Bücher hat ſtattge⸗ 
ſtraße lag, hatte keine gegen Unglücksfälle] funden, Erinnerungen find nicht gezogen. Der 


Weiſe gegen ihn geltend zu machen, zu ſechs Sicherheit bietende Umwehrung. Für bie Abſchluß für das 3. Vierteljahr ergiebt: 1. Ein⸗ Fonds feſt. ES. Okt. 
ee 1 8 ni ® A N vorſchriftsmäßige Verſicherung des Brunnens Se 5 742.242 ar ag eddi De⸗ 1 e „ 1 70 31130 
Danzig, 27. Ditober. Im November zu forgen, waren die Angeklagten verpflihtet, | pofiten 42 643 Mt, Spareinlagen 7733 Mt. eg i 


age 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102,60 102,60 
4% Conſols 2 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 62,20 62,20 
do, Liquid. Pfandbriefe 57,00 56,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,50 
Oeſterr. Banknoten 5 171,10 | 171,45 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 238,00 237,00 


Sulerzyski als Eigenthümer des Guts Gorki⸗ 
zagajne und Sempolewski, weil ihm von dem 
Eigenthümer die ſelbſtſtändige Verwaltung des 
ganzen Gutes und die Fürſorge für ſämmtliche 
Baulichkeiten und Einrichtungen deſſelben 
übertragen waren. Der Staatsanwalt beantragte 
nach geſchloſſener Beweisaufnahme acht Tage 
Gefängniß gegen den Gutsherrn und Frei⸗ 


! vergangenen Jahres ſtrandete der engliſche 
Dampfer „Glencoe“ vor Putziger Heiſterneſt 
und wurde darauf eines Theiles ſeiner aus 
Weizen beſtehenden Ladung von Bewohnern 
der Halbinſel beraubt. Die Vorunterſuchung 
in dieſer Sache hat einen großen Umfang an 
genommen und konnte erſt vor kurzer Zeit 
beendigt werden. Nunmehr iſt die Anklage 


2. Angekaufte Wechſel 738 399 Mk, zurückge⸗ 
zahlte Depoſiten 38 657 Mk., abgehobene 
Spareinlagen 7947 Mk. Aktiva: Caſſa 
14.718 Mk., Wechſelbeſtand 626 683. Mk., 
Effekten 43 158 Mk. Paſſiva: Mitglieder⸗ 
Guthaben 260 733 Mk., Depoſiten 173 326 
Mk., Sparkaſſeneinlagen 166715 Mk, Reſerve⸗ 


fonds 49 159 Mk., Spezialreſerve 17 111 Mk. Weizen: gelb N 139 25 183,70 


a 0,20 | 191,50 
erhoben worden und zwar gegen 205 Perſonen, ſprechung für den Inſpektor. Der Gerichtshof Zahl der Mitglieder 848. — Das in der Loco in New⸗Dork 84½ 84, 
welche in den Ortschaften der Halbinſel Hela erkannte jedoch gegen den Gutsherrn auf 15 ME. | Generalverſammlung am 18. September ange⸗] Roggen: loco 165,00 166,00 


Oktober⸗November 165,00 166,00 

November Dezember 165,00 166,00 

April⸗Mai 166,50 167,50 

Rüböl: Oktober 70,90 70,00 

f April-Mai 71,00] 70,60 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,00] 52,50 

i do mit 70 M. do. 32,50] 33,30 

Okt. 70er 32,30] 32,80 

i April-Mai 70er 31,90 | 32,10 

Wechſel⸗Diskont 9%; Lombard - Zinsfuh für deutſche 
Staats⸗Anl. 5 ¼ , für andere Effekten 60%. 


Spiritus Depeſche. 


„Königsberg, 29. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


nommene Statut iſt vom Vorſtande und dem 
Aufſichtsrath nochmals durchberathen. Daſſelbe 
wird mit einigen Aenderungen angenommen. 
Wir heben folgendes hervor: „Jede Ceſſion, 
Verpfändung oder ſonſtige Belaſtung des 
Geſchäftsguthabens iſt dem Verein gegenüber 
unverbindlich“; ferner: auf Antrag des Auf⸗ 
ſichtsraths kann die Generalverſammlung auch 
den übrigen Vorſtandsmitgliedern, nicht nur 
dem Rendanten, eine Vergütigung zubilligen. 
— Die Dienſtvorſchriften für den Vorſtand und 
Aufſichtsrath wurden einſtimmig genehmigt. — 


ihren Wohnſitz haben. Die Anklage lautet auf Geldſtrafe und gegen den Wirtyſchafts⸗Inſpektor 
Diebſtahl, Hehlerei und Unterſchlagung. Der eine Woche Gefängniß. u BE.) 
Monſtreprozeß ſoll vor dem Schöffengericht in. „ Inowrazlaw, 28. Oktober. Als heute 
Putzig verhandelt werden, was allerdings manche] genen Mittag ein Arbeitszug, aus Thorn 
Schwierigkeit haben wird. I kommend, in den hieſigen Bahnhof einfuhr, 
Marienburg, 28. Oktober. Von den ſprang der Wagenzähler Baer auf das Tritt⸗ 
8 Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter] brett eines Wagens, glitt aber aus und fiel 
Sandfuchs⸗Zehdenick mit 23 Stimmen zum | jo unglücklich unter die Räder, daß er buch⸗ 
Bürgermeifter unſerer Stadt gewählt. ſtäblich zerriſſen wurde. Die einzelnen zer⸗ 
Königsberg, 28. Oktober. Ueber den | ftüdelten Körpertheile mußten auf dem Fahr⸗ 
Brand des Flachsſpeichers am Pregel bringt terrain zuſammengeſammelt werden. Das Un: 
die „K. A. 8“ folgenden Bericht: glück ruft hier viele Theilnahme hervor. 


Geſtern 4 Uhr Nachmittags entſtand Großfeuer in Strelno, 27. Oktober. In der vorgeſtern] Der Höchſtbetrag der aufzunehmenden Sparein⸗ * 2 
wee an dene an ebe be dae dach den | Gierfelbt, abgehaltenen  Schöfengerihtefigung lagen u Depoftten N | na m a Sim 
3 ere ee 5 was n] kamen „unter, anderem auch zwei Klageſachen | und der Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu] Ottober „ 310 ——. 
ist nun bereits das fünfte Mal ſeit 3½ Jahren, daß [gegen zwei die hieſige gewerbliche Fortbildungs- gewährenden Kredits auf 50 000 Mark feſtge⸗ ” Te DON a oe 
einer der dortigen Flachsſpeicher abbrannte. Der erſte [ ſchule beſuchende Lehrlinge zur Verhandlung. | ſetzt. — Der Verein wird dem Provinzialver⸗ Danziger Börſe. 


Brand fand am 12. Dezember 1885, der zweite am 

12. Juni 1887, der dritte am 24. Juni 1889, der 

{ vierte am 7. Juli 1889 und endlich der fünfte am 
25. Oktober 1889 ſtatt. In dieſem Jahre alſo haben 
wi. bereits drei de Flachsſpeicher⸗Brände gehabt, 


Der Schuhmacherlehrling Amtmann und der 
Tiſchlerlehrling Eliminowski hatten dem als 
Lehrer an der Fortbildungsſchule fungirenden 
Rektor Scheffler in einer der Unterrichtsſtunden 
vor verſammelter Klaſſe eine Mütze an den 
Kopf geworfen und wurden dafür der erſte zu 
3 Monaten, der zweite zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Ihres frechen Auftretens 
wegen wurden ſie ſofort in das Gefängniß 


bande der Erwerbsgenoſſenſchaften für Oft: und 
Weſtpreußen beitreten. 

— [Verweigerung der Zeugen⸗ 
ausſag an Der Landtagsabgeordnete von 
Czarlinski, Vorſitzender der polniſchen Fraktion, 
hatte, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, während 
der letzten Seſſion über verſchiedene Drangſale 
der Polen geſprochen und unter Anderem dabei“ 
auch erwähnt, daß der Eiſenbahnbeamte von 


9 Auf diesmalige Feuer blieb wegen der Brandmauern 
900 auf den nach dem Pregel und der Eiſenbahnbrücke zu 
Kae gelegenen Raum beſchränkt; da in demſelben indeſſen 
N ca, 7000 Zentner Hanf lagerten, jo nahm das Feuer 
doch große .Dimenfionen an, die Feuerwehr hatte einen 
schweren Skand, weil fie in dem Speicherraume ſelbſt, 


8 ben von Rauch und Feuer, arbeiten mußte, und! ; ; | Gerft 103-110.Bfd. 124—144 5 

ſalbſt heute Bern g Pr noch eine Dampfſpritze an abgeführt, und dem Eliminowski mußte schon ] Zakrzewski, welcher gegenwärtig den amtlich WA en Mi. beg, 1 M N le 
2 und Stelle, da alle Augendlicke an irgend einer | am erſten Tage die Haft verſchärft werden.] beſtätigten Namen von Zackenfels führt, dieſe Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen⸗ 
) Stelle Feuer wieder ausbrach und. gelöfht werden] Der zweite Burſche, Amtmann, der übrigens | Namensänderung wohl nur zu dem Zwecke bes | 3,85 —4%% m. bez Roggen 4,20 M. bez. 


mußte. Herr Pollzeipräſident v. Brandt war geſtern 

ſofort nach Ausbruch des Feuers an der Brandſtätte 

erſchienen und verweilte längere Zeit daſelbſt. Ein 

\ Feuerwehrmann, ein tüchtiger, braver junger Menſch 
3 von 24 Jahren, welcher exit ſeit einem halben Jahre 
| verheirathet war, fand in der Ausübung feines Berufs 
einen gräßlichen Tod. Mitten unter den brennenden 
Hanfballen kämpften, nachdem die Gefahr des weiteren 
Umſichgreifens des Feuers bereits beſeitigt war, etwa 

um le Nachmittags der Oberfeuerwehrmann B., 

der Feuerwehrmann P. und der Feuerwehrmann 
Jegodzinski mit anderen Berufsgenoſſen gegen die 
Flammen. Plötzlich ſtürzte ein mächtiger, aufgeſtapelter 
Berg von ſchwelenden Hanfballen zuſammen und 
während alle übrigen noch ſchleunigſt zur Seite 
ſpringen konnten, wurden die drei erwähnten Feuer 
wehrleute unter den Ballen begraben. Mit aller 
Energie ſuchte man ſofort den Gefährdeten zu Hülfe 
zu kommen. Hier handelte es ſich um Ya Minuten; 
gelang es während dieſer Zeit nicht, Rettung zu 
bringen, fo mußten die Verſchütteten erſticken. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es, zwei der Gefährdeten, welche laut um 
Hülfe ſchreien und deren Ruf man auch vernehmen 
konnte, da ſich eine Spalte in den Hanfballen ge⸗ 
bildet hatte, bald aufzufinden und aus den Ballen. 
herauszubringen. Beide waren ſehr erſchöpft und. 
durch den Schreck gelähmt, außer leichten Kontuſionen 
hatten ſie glücklicherweiſe keine Tueren erlitten. 
Trotz aller Bemühungen aber gelang es nicht, den er⸗ 
wähnten Jegodzinski zu finden, ſo eifrig man auch 
ſuchte. Erſt nach einer halben Stunde bemerkte man, 
den Kopf des Verſchütteten, und nun brachte man auch 
den Körper deſſelben, trotz der großen Schwierigkeiten 
in Qualm, Rauch und mitten im Feuer arbeitend, 
herver ans Tageslicht. Leider war es zu fpät — 
der Feuerwehrmann war bereits ein Opfer ſeines Be⸗ 
rufes geworden. Man brachte den Körper ſofort nach 
der Anatomie, Wiederbelebungsverſuche aber ließen 
ſich nicht mehr anftellen und der Arzt Herr Dr. L. 
konnte nur noch den eingetretenen Tod konſtatiren. 
Während dieſer gräßlichen Szenen, die ſich auf der 
Brandſtelle abſpielten, wartete die junge Frau des 
Verunglückten auf der Feuerwache mit dem Abendbrode 
auf ihren Mann, bis man ihr die traurige Kunde 

T überbrachte. Was den angerichteten Schaden betrifft, 
ſo iſt das Gebäude des maſſiven Speichers ſelbſt 

wenig beſchädigt, es iſt nur das Dach durchgebrannt. 
Der Verluſt an Wagren iſt dagegen ein bedeutender. 
Der Werth des in dem brennende Raume lagernden 
Hanfes betrug ungefähr 200 000 M. und man darf 
annehmen, daß durch Feuer und Waſſer ein Schaden 
von 40 pet. alſo von 80,000 M., entſtanden iſt. Den 
Verluſt tragen vier Geſellſchaften, bei denen das ganze 
Speichergebäude inklufive Inhalt verſichert iſt. Es 
ſind dies die Gladbacher Feuer - Verſicherung mit 
236 000 M., die Lübecker mit 50 000 M., die Britiſche 


trotz ſeines deutſchen Namens Pole iſt, hat 
ſchon zwei Jahre Gefängniß wegen Todtſchlags, 
begangen im minderjährigen Alter, hinter ſich. 
Bei derartigem Schülermaterial Lehrer zu ſein, 
muß auch Freude machen. — Ein Zeichen von 
der Roheit der niederen Bevölkerung in hieſiger 
Gegend dürfte auch die folgende That eines 
„liebevollen Sohnes und Bruders“ ſein. Die 
Wittwe Keller hierſelbſt lebt mit ihren beiden 
Söhnen, die Schuhmacher find, zuſammen. 
Als neulich der eine Bruder dem anderen 
Vorhaltungen machte, wegen der ſchlechten Be⸗ 
handlung der Mutter, ergriff dieſer ein ſoge⸗ 
nanntes Schuſtermeſſer und verletzte ihn damit 
ziemlich gefährlich. Der eine Stich traf das 
Schulterblatt, von dem anderen wurde der 
Unterarm, zwiſchen den beiden Knochen hindurch, 
durchbohrt. Da es ſchon ſehr ſpät am Abend 
war, wurde der erſte Verband von dem Heil⸗ 
gehülfen Lachmann angelegt; am anderen 
Morgen wurden die Wunden vom Arzte zu⸗ 
genäht. Hoffentlich wird auch, da die That 
bereits zur Anzeige gelangt iſt, an dieſem 
liebenden Bruder ein Exempel ſtatuirt. (O. P.) 

Poſen, 28. Oktober. Die Warthe iſt auf 
2,45 Meter geſtiegen; die Dammſtraße und 
der Berdychower Damm ſind überfluthet. Der 
Verkehr wird durch Kähne vermittelt. — Pa⸗ 
tente find. ertheilt auf eine Waſſerkraft⸗ 
maſchine an W. v. Skorzewski, Lt. der Reſ. 
des Kgl. Preuß. Garde⸗Küraſſier⸗ Regiments, 
in Schloß Czerniejewo bei Schwarzenau, Reg.⸗ 
Bez. Bromberg; auf photographiſche 
Camera an O. Anſchütz in Liſſa (Poſen); auf 
Spiritus⸗Reinigungsapparat an 
W. Schwartz in Meſeritz. 


antragt habe, um fi dadurch gegen eine ihm 
drohende Verſetzung zu ſchützen. Nach Schluß 
der Seſſion erſuchte der Herr Miniſter Maybach 
den Abg. v. Czarlinski, ihm anzugeben, aus 
welcher Quelle er obige Mittheilung habe; der 
Abg. verweigerte jedoch die Ausſage. In 
dieſen Tagen hatte nun Herr v. Czarlinski beim 
Amtsgericht zu Thorn einen Termin, bei dem 
es ſich gleichfalls um dieſe „Namenumwandlungs⸗ 
ſache“ handele. Da jedoch Herr v. Czarlinski 
jede Ausſage darüber, aus welcher Quelle er 
die obige Mittheilung habe, derweigerte, jo 
wurde ihm dafür eine Geldſtrafe auferlegt. 

— [Schneller Tod.] Der junge, bei 
dem Kaiſerl. Poſtamte auf Thorn⸗Bahnhof 
angeſtellte Poſtbeamte Borzewski ſank geſtern 
Abend in einem Reſtaurationslokale in der 
Stadt plötzlich vom Stuhle. Der anſcheinend 
ſchwer erkrankte junge Mann wurde ſchleunigſt 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, 
wo er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 
Als Todesurſache iſt Herzſchlag feſtgeſtellt. 

— ui dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren fo reihe Zufuhren, daß viele 
Wagen, namentlich mit Kohl, ſchon um 7 Uhr 
Morgens auf dem altſtädtiſchen Markt keinen 
Platz mehr fanden und deshalb auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Aufſtellung nehmen mußten. 
Gezahlt wurden folgende Preiſe: Butter 0,70 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,70, Kartoffeln 
1,401.75, Heu 2,50, Stroh 3,00 der Zentner, 
Kohl 0,35 0,60, Wenden 0,35 die Mandel, 
Aepfel (Pfund) 0,05, (Tonne) 2,00 — 3,50, 
3. Pfund Zwiebeln 0,25, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,30 — 0,50, Breſſen 0,45, Zander 
0,60, Plötzen 0,25 das Pfund, Hühner 1,00 
— bis 2,00, Enten (lebend) 1,70 — 4,00, (ge⸗ 

Lokales. ig ſchlachtet) 2,25 — 4,00, Tauben 0,40 das Paar, 
f . IJ Gänſe (lebend) 3,50 — 7,00, (geſchlachtet) 4,00 
Thorn, den 29 Oktober.] bis 7,00, Hafen 2,20—8,00 das Stück. 

— [Das Standbild Kaiſer Wil — [Gefunden] ein Stock mit neu⸗ 
helm 1. welches in der Niſche des ſüdöſt⸗ſilbernem Knopf, in welchem die Buchſtaben 
lichen Pfeilers der Eiſenbahnbrücke Aufftelung | „J. P.“ eingravirt find, unfern des Hauptbahn⸗ 
finden ſoll, iſt fertig und wird in kürzeſter Zeit] hofs, ein Stubenſchlüſſel am Bromberger Thor, 


50 Kilogr. inkl. Sack. 
ö Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Oktober 1889. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, knappe Zufuhr, 126 Pfd. be⸗ 
zogen 157 M., 128 Pfd. hell 168 M., 130 Pfd. 
hell 170 M. 

Roggen ohne Angebot, zu Lokal ⸗Konſumzwecken 
gefragt, 121 Pfd. 156 M., 124 Pfd. 158 M., 
nominell. 

Gerſte Brauw. gefragt, 148 — 156 M., Mittelw. 
125—135 M., Futterw. 118125 M 

Erbſen Futterw. trocken 140—145 M., klamme 128 
bis 135 M. 

Hafer 140-145 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom: 28. Oktober. 

Zum Verkauf: 4493 Rinder, 11046 Schweine, 
1342 Kälber und 9661 Hammel. — Rindergeſchäft 
ruhig, Markt ziemlich geräumt. I. 56—59, II. 47 bis 
52, In. 4145, IV. 35—40 Mi. — Schweinemarkt 
gedrückter, Preiſe etwas zurück, langſam ausverkauft. 
J. 64—65, U. 60-63, III. 55—59 Mk. — Kälber⸗ 
geſchäft ruhig. 1. 52—62, U. 40-50. Pf. — Bei 
Hammeln verbleibt nur geringer Ueberſtand. 1, 44 bis 
48, beſte Lämmer bis 55 Pf., II. 3641 Pf. 


Wet orologiſche Merbatecager 


Wind- Woltes Beger 
Star ke 


tunde kom. N 
r m. m, „tdun, ung 


Waſſerſtand am 29. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 2,16 Meter 


SS — 
Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt, der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

u habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


| 

| 

direkt aus der Fabrik ©. I 
von Fön Elten & Keussen, Orefeld, 9 
i 


Tr 


it 120 000 M und die Komerzial Unten mil bier eintreffen, worauf die Anbringung an der eine zweiſpännige Wagenbracke in der Nähe. 
125 000 M. partizipirend. — Ueber die Entſtehungs⸗ dazu beſtimmten Stelle ſofort erfolgen wird.] des Kinderheims. Näheres um Polizei Sekre⸗ also aus erster Hand, in rare Maass zu beziehen. Man ver- | 
urſache hat ſich bisher nicht das Geringfte feftftellen 1 Das Modell zu dem Standbild? hat, wie ſ. Z.] tariat. lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 4 | 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Juli September er. an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
eingegangen ſind: 

Von dem Herrn Schiedsmann Granke 

an Sühnegeld in einer Streitſache 6 Mk. 
Thorn, den 23. October 1889. 
Der Magiſtrat. 


Joltzeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


1, Polizeiliche Anordnung. 

Auf Grund der §§ 18 und 20 des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. 
Juni 1880 wird hiermit Folgendes 
polizeilich angeordnet: 

Wegen Ausbruchs der Maul- und 
Klauenſeuche darf der Transport von 
Schweinen innerhalb des rechts der 
Weichſel belegenen Theiles des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder bis auf 
Weiteres nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirkt werden. 

Uebertretungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes 
bezw. derjenigen des § 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder, den 22. October 1889. 


Der Kezier ne page 
v. Fusch 
2. Polizeiliche Anordnung. 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 3 
ferner Beſchläge, Ver ierungen, Decken, Kiſſenn — 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, shiuerftraße 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Vrompteſte beſorgt. 


Actien⸗Heſelſchaft l. Pauksch, Landsberg a. Warthe. 


euer X / entil-/ \asmotor 
För 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor, Steue- 

rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 

theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 

ringster Oel- und Gasverbrauch. In 

jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


Max Cohn, e e een — 


mble-Gaſtſpiel des Bromberger 
THORN, Stadt-Fheaters 


Breiteſtra 1 e 450 unter Leitung des Directors 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Emil Schönerstädt. 


ReifefofferinallenPreislngen,Reife-| Sonntag, den 3. November er. 


taſchen, Courier- u. Bädeckertaſchen, er Damenkrieg. 
Plaitriemen, Reiſe⸗ n. Stellſpiegel, 2 von Dar Deutſch 3 


Parfümerien und Seifen aus Be 
reuommirten Fabriken. Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 


Null Srazien-Gürtel Neul! des Herrn Duszynski: 


Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00 
aus Metall. ; ‘ a 
Große Auswahl in den neueſten Damen e bel 450. 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalterzc. ee endkaſſe: 


Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
Gallerie 0,30 Pf. 
Mein großes Lager elegant und 
dauerhaft gearbeiteter 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Damen, Herren⸗ und 


G n 

i enerai = Seria f 
Kinderſtiefel ſammlung 
empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


Allgemeine Orts-Strankenkaffe, 
Adolph Wunsch, 


Die Mitglieder der Generalverfammlung 
Eliſabethſtr. 263. 


der Kaffe werden zur ordentlichen Generale 
= 
Emser Pastillen 


Verſammlung auf 

Montag, den 4. November er., 
aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 


Abends 8 Uhr 
in die vereinigte Junungsherberge 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 


Tuchmacherſtraße Nr. 176, 7, hierdurch 
eingeladen. 


Tages Ordunng : 
1. Statutenänderung. 
2. Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 


Auf Grund der 88 18 und 28 des = Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 3 + —— Wirkung gegen die Fade Ass Re- ausſch idenden Vorſtands - Mitglieder : 
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Ss Ei.) spirations- und Verdauungs-Organe. Niemermeifter F. Stephan, Wertführer 
Juri 1880 wird biermit Folgendes 6 I Dieselben sind in plombirten Schach- J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 
polizeilich angeordnet: i „a . teln mit Controle-Streifen vorräthig 3. Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
In dem rechts der Weichſel belegenen 2 © Ziehun Ilia den meisten Apotheken u. Mineral- ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 
Theile des Regierungsbezirks Marien⸗( S | 5 ie hung WR | | wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
werder iſt wegen Ausbruches der Maul ⸗ E > 2 d li h ! 4 N 1889 na. behufs De hargerGrtheilung, 
und Klauenſeuche die Abhaltung von unwiderrutlic am Nov. . 7 Vorräthig in Thorn bei Cond. 5. Kaſſenbericht. 
Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferde | o | = Loose à 1 Mark — II Leose 10 Mark A. Wiese; in Argenau bei 6. Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur 
märkte, zunächſt 52 zum 1. e ber 2 2 © auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach W. Meyder; in Exin bei A. Revifion der Jahresrechnung pro 1889. 
d. J verboten. Ebenſo wenig iſt der © auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus Degener; in Gollub bei Mar- Thorn, den 18. October 1889. 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche T2 84 || cus Hirsch und bei Cond. Ed. Der Vorſitzen de 
Handel mit Schweinen geſtattet, mit der be © d‘ 1 H 8 £ = ||müller; in Ottlotschin bei F. Stephan 5 
Nona Iebod,. 15 Maßre . = A EIn Ze. In. de Comin; in Schönsee VBrüdenftrafe 20 1 a ; 7 
onaten von dieſer Maßrege e · Pu | 3 5 F er e 4 River 
nommen werben 5 8 Berlin W., Unter den Linden 3. . Dahmer. Wohnung miethen 4 
Marienwerder, den 19. October 1889. = Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste ag ||Engros-Versandt: Magazin der Emser S 8 
Der Negierungs-Präfident. Ei: beizufügen. 1 Felsen-Quellen in Köln. A er 
rr r e er. 


Freiherr von Massenbach. 


Olmbrosia 


.. K 
Pale Ale, 
engl. Porter, 

Culmbacher- 
Nraunsberger- 


(hell und dunkel) - 
Malz-Extract- ler 
Grätzer- 


Thorn. Bairiſch⸗“ 
in Flaſchen und Gebinden 
empfiehlt 


Jacob Siudowski, 


Seglerſtraße 92/93. 


Geſundheits⸗ 


Nalz-Extraet-Bier 


empfiehlt in Flaſchen 


B. Zeidler. 


werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 28. October 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die über drei Pferde — Hengſt (Rappen) 
5“ 4“ hoch, 12 Jahr alt. Hengſt (Schimmel 
53“ hoch, 10 Jahr alt und Stute (Braun⸗ 
ſcheck) 5, 2“ hoch, 8 Jahre alt — des Kauf 
manns Lesser Skorra, hier, am 5 
April d. J wegen Rotzverdachts angeordnete 
polizeiliche Beobachtung iſt gemäß § 55 der 
Inſtruction zur Ausführung des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 aufgehoben, nachdem 
die der Anſteckung verdächtigen Pferde 
während der Dauer der Beobachtung keine 
rotzverdächtigen Erſcheinungen gezeigt haben. 

Thorn, den 27. October 1889. 

Die Polizei-Berwaltung: 
Auktion. 

Donnerſtag, den 31. d. M., von 
10 Uhr ab — 22 ich Bäckerſtr. 212, 1 
1 Wanduhr, Damen und Kinder- 
Mäntel, wollene Jacken, Hemden und 
Unterhoſen, 1 Schneider⸗Nähmaſchine, 
lederne Damentaſchen, Sophabezüge, 


üchengeräthe ꝛc. verſteigern 
5 a W. Wilckens, Auktionator. 


Mark 110,000 
zu vergeben in verschiedenen Beträgen 


auf sichere Hypotheken zu billigem Zinsfusse, 


Offerten nehme entgegen 
8 1 n 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
— bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breiter 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


M. Im. md. Oh. Penſ 3. hab. Schuhmſtr. 426. 


in möbl. Zim. nebſt Kab, part, vom 
1. Novbr. zu verm. Strobandſtraße 74. 
in möbl. Zimmer, für 1 oder 2 junge 8 
E Leute, iſt vom 1. November Araber gt 
ſtraße 120, II, zu vermiethen. I a 
Ein elegant möbl. Zim. v. 1. Novbr. 3 | 
ö 


Die Reichstagswahlen ſind in Sicht! 
Die parlamentariſche Saiſon beginnt! 
Beſtellt die 


= Steilinnige Zeitung 
* begründet von ge Richter. N * 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten für die Monate 
November und Dezember 2,40 Mark. 


(Poſtliſte für 1889 Nr. 2149.) 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176.24 


Breſkeſtraße 90a fein möblirtes 
immer zu vermiethen. 


Möbl Jim bill. zu derm. Schuhmacherſtr. 419, 
1 kl. Stube zu  vermiethen Seglerſtr. 14. 


Ein möbl. Zim. von jof. od. 1. Nobbr. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 227, part. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174, 
Lagerkeller zu vermiethen Schillerſtr. 416. 
—— He DoiHerit. 216. 


Winter⸗Fahrplan . 
Känigl. Eifenbahn-Direction 
2 berg 4 


inſeriren will, wende fih an 
rationell, die weltbekannte, älteſte und 


Wers. EEE 
Haasenstein & Vogler, 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, 


Brom 
vom 1. Detober 1889 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 


terricht im Sol b. ſachverſt. 
Schmerzloſe Ur e nase 
ſpiele. Sammet, Schuhmacher⸗ 


Zahnoperationen, r 389. L 2 ame 


hut: 3 in ftubitfer Lehrer ertheilt Nachhilfe. Feinſte Holländer Richtung Bromberg: (Verlin-Dan- N 

3000 Mark künſtliche Zähne u. E Adr. u. 210 a d. Exp. d. tg A t — zig⸗Königsberg) 7 u. 16 M Morg. 11 f 

0 um deere 414, Fenben: Jede bre d Auſtern, 

um Janu 8 0 f b a . 0 . d 
75 50% Zinſen zu verleihen. Näheres A JEX Loewens ON, [junges Mädchen n für 2 Nach⸗ empfiehlt 1 tu 15 Bar 19 an: 9 U. 51 M. 
in der Exped. d. Ztg. Cuimer Straße. 'ſmittagsſtunden geſucht. Offerten unter L. Gelhorn, Weinhandlung. Abend . Nachm., 9 U. 33 M. 
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Kl. A. K. an die Expedition d. Ztg erbeten. FCC M Br 

hen r ] ·˙² ͥm 9 agg F le len | 

e e e 3742. St. Martinstr. 74, I Tr. artoffeln DR Bor, 335 Nah, | 
bringe ich im Erinnerung, a s E a ' . Poſen. zu haben bei E. Drewitz.| Morg., 10 U. 30 M. Vorm. 3 u. 19 M. 

cc Gebrauchte Hol. Dachpfannen Nachm, 9 U. 54 M. Abends. 


Dr. Popper, 


Tabellen Sprrinlast f Kervenfranfe 


für Geſinde⸗Vermiether Wäſche man, ee 


5 waſchene in und außer dem 
ſind wieder zu haben in der Hauſe lättet. Milbrandt 
Buchdruckerei as 


Th Oſtd tſch 3t N [ ei enftr. 13, Hof 1 Tr. 


Tir volftändige e f4GGæaupfer⸗ Schablonen) für Weißſtickerei 


Tiſchler⸗Ein richtung e Petersilge. 


it Todeshalber zu verkaufen, ſowie ein | 8e. 

großer Handwagen mit Geſtell] Verſetzungshalber MER” 

bei 1 Re and 18. R iſt ein Pony nebſt 
Tuchmacherſtr. 174. Wagen billig zu verkaufen. Haupt 


ieee eee ee e erg 


* 
7 Harzer Ranariendögel, 
Pianoforte Fa und Lichtſänger, zu haben bei 
Wisniewski, Gerechteſtr. 120/21, 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


giebt ab F. Gablitz, Mellinſtr. 46. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann von ſofort eintreten 
Brückenſtraße 28. 
Suche von ſofort einen 
jungen Mann, 
welcher mit der Lederbranche vertraut iſt 
(mit beſcheidenen Anſprüchen). Meldungen an 
M. Neumann. Roſenberg Wpr. zu richten. 


a ——————ß— — 
Eine flotte Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird für 
ein feines Spezial⸗Geſchäft gesucht. 
Offerten sub S. K. an d. Exped. d. Itg. 
Junges Mädchen, 
mit Buchführung vertraut, ſucht ſofort unter 
beſcheid Anſprüchen Engagement. Offerten 
unter Z. W. Brieſen Wpr. poſtlagernd. 
Aufwartefran oder Mädchen 
von ſofort verlangt Schillerſtr. 414, 3 Tr. 
Ein kleiner Laden ift vom 1. November 
zu vermiethen Brückenſtraße 45. 
Julius Danziger. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlewitz. 


i Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 


Richtung Poſen: Kourierzug 7 u. 
29 M. Morg., 11 U. 40 Vorm. 
5 U. 23 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 9 u. N 
13 M. . 3 U. 56 M. Nachmittags, ‘ 
9 U. 21 M. Abends. — Stadt 9 U. € 
M. Vorm., 3 U. 50 M. Nachm., 9 u. 

15 M. Abends. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 
M. Abends. 


Richtung Oſterode: (Inſterbu 
Hauptbahnhof 7 U. 43 M. More“ 12 U. 7 2 1 
ö 


Gänzlicher Ausverkauf! 

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein Lager von . Cigarren; 
und Cigaretten zu jedem nur an- 
nehmbaren Preiſe aus. N 

A. Aptekmann, Schuhmacherſtr. 35. 


21 1868 Bromberg 1868. 


Zahntechniſches 
TELIE 


Breiteſtraßſe 53 
(Rathsapotheke). 


| H. Schneider. 


Diplom. 


Mittags, 6 U. 43 M, Nachm., 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 50 M. Vorm., 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 1 M. Morg., 
12 U. 12 M. Mitt, 6 U. 2 M. Nachm., 
Schnellzug 10 U. 13 M. Abends (tri 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 21 M. Morgens ein.) 


Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 7 u. 
57 2 Uhr 2 


alen Größen und 
Ar Façgons mit Aus ; 


Eine in einem renomm. Geſchäft 
bisher thätige 


Buchhalterin 


Zachäus, Tiſchlermeiſter, lacht, geſtügt auf gute Zeugn p. 1. 
Nov. cr. anderw. Stellung als ſolche. 


Coppernicusſtraße 189. 
u Fach gut erhaltene alte PRE” Syeniter Off. sub A. 10 an d. Exped. d. Atg 
abzugeben Tuchmacherſtraße 186. Rs Coppernicusſtr. 181, 2 Etage M. Nachmittags. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 


ad RE eee 
und Verzierungen, empfiehlt 


zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
Gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 


